
N. 66.
Collät

IN 81604
N110

und sprachst zuihm

u miegenter Groberde. —ui Auflo.
Bethoveng 1827.

Jedem wie hier am Grabe dieses Verblichen

stehen sind wir gleichsam die Repräsentanten
einer ganzen Nazion, des deutschen gesammten

Volkes trauernd über den Fall der einen, hoch

gefeierten Hälfte dessen was uns übrig blieb

von dem dahin schwendenden Glanz hinnischer Kunst
vaterländischen Geistes blüthe. Noch lebt zwar
und möge er lange leben! — Der Geld des Sanges

in deutscher Sprach und Zunge, aber der letzte
Meister des könnenden Liedes der Tonkunst holden
Mand, der Erbe, und Erweiteren von Händel, und

Bach, von Handen und Mozarts unsterblichen Ruhm

hat aus gelebt und mir stehen freinend, bei den

Zerrissener Seiten as verklungenen Spiels.
Des verklungenen Spiels: Laßt mich ihn so

nennen. Denn ein Künstler war er und was er

war, war er nur durch der Kunst. Das Leben Stächeln

hatten tief ihn verwundet, und wo ein Schiffbruchiger
des Ufer umklammert, so floh er in deinen Arme

o der des Guten und Wahren gleich herrliche

Schwester des leides Trösterin von Oben stammend

Kunst. Fest hielt so an die, und selbst als die Pforte

geschlossen war, durch die du eingetreten bei ihn
als er blind geworden war für deine Zange

durch sein tauber Ohr, trug er noch immer dein

Bild im Herzen, und als er starb lag's noch

auf seiner Brust.

Ein Künstler war er, und war steht auf neben

ihm. Wie der Beheirath die Meere durchstürmt



durchflag er die Gränzen seiner Kunst.

Vom Gearen der Laube bis zum Rollen des
Donners, von der spitzfindigsten Verwebung

eigensinniger Kunstmittel bis zu dem furcht
baren Penkt, wo das Gebildete übergeht

in die Begellose Willkühr streitender Natur
gewalten, alles hatte er durchmessen, alles

verfaßt. Der nach ihm kommt wird nicht fortsetzen.
er wird anfangen müssen, denn seine Vorgänger

hörte nur auf wo die Kunst aufhört. Adelaide
und Leonern, feier der Helden von Vitoria und

des Mesapfers demüthiges Lied, Kinder ihr
der drei = und viergetheilten Stimmen brausenden

Symphoei, Freunde schönen Götterfunken du

Schwanengesang Muse des Lieds und des Seiten¬

spiels stellt euch rings um sein Grab und

bestreut's mit Lorbeern.

nicht abzustumpfen

Ein Künstler war er, aber auch ein Mensch mensch
in jedem im höchsten Sinne des Worts Weil er
von der Welt sich abschloß nannten sie ihn feind.
selig, und weil er der Empfindung aus dem Wege

gieng, gefühllos. Ach, war sich hart fühlt, der flieht
Krönen sich hüllen

nicht! Gerade die zartesten Spitzen stumpfell 2

leichtesten ab und Kliegen oder brechen. Er flech da
Welt, weil er in den Tiefen seines liebenden Chr

müthes keinen Punkt fand, sich ihn zu widersetzen.

Er, entgeg sich den Menschen, nachdem er ihnen alles

gegeben, und nichts, dafür empfangen hatte. Er blieb
einsam, weil er kein Zweites fand. Aber bis an

sein Grab bewahrte er ein menschliches Heerz jeden
Menschen, ein Väterliches den Seinen, Gut und
Blut für allen Welt.

So war er, so starb er, so wird er leben

für alle Zeiten.

Ihr aber, die ihr unseren Geleite gefolgt bis
zierher, gebiethet eurem Schmerz, dann kein

niederdrückendes, ein erhebendes Gefühl ist es
zu stehen an der Rehestätte des Mannes, der so

Großes geleistet und in dem kein Arges war.
Nehmt von hier für alle kommende Zeit — eine Blume

von seine Grabe - das Andenken von ihn und an seine
Werken. Und wenn auch ja wie der kommende Stum

die Gewalt seiner Schöpfangen übermannt, oder wenn

ihr in trüben Stunden zweifelt an des Guten aufdt zu ihr
so ernent des diesesSchönen aufrüchtiger Band von den Mann

Andenken, des Andenken an ihn, der so großes

und in dem kein Arges war.geleistet. mit
Ruhe hin und mit uns allen.
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